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Weihnachtsgruß 
 

 

  Im Namen aller Bewohner und Mitarbeiter der Wohnstätte St. Josef 
und im Namen der Geschäftsführung der von Mellin`schen Stiftung 

 
                                wünsche ich Ihnen und Ihren Familien 

 
              ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2019  

                           herzlichst Ihr 

Liebe Angehörige, liebe Betreuer, liebe Lupe Leser, liebe Freunde der Einrichtung, 
 
das Jahr 2018 neigt sich langsam dem Ende entgegen. Der Advent liegt nun schon fast hinter uns und der 
Geburtstag Jesu steht kurz bevor. 
 
Wie in jedem Jahr möchte ich die Gelegenheit nutzen, Ihnen „Danke“ zu sagen für Ihre Verbundenheit, das 
freundschaftliche Miteinander und ganz besonders für die vielfältige Unterstützung, die wir in unterschiedli-
cher Form und zu unterschiedlichen Anlässen erleben durften. Das ist nicht selbstverständlich und Sie haben 
damit wieder einen wichtigen Beitrag zum Gelingen unserer Aufgaben geleistet. 
 
Aber wann fängt eigentlich Weihnachten an? Dazu habe ich einen schönen Text von Rolf Krenzer gefunden: 
 

Wenn der Schwache dem Starken die Schwäche vergibt, 

 

wenn der Starke die Kraft des Schwachen liebt, 

 

wenn der Habewas mit dem Habenichts teilt, 

 

wenn der Laute bei den Stummen verweilt und begreift, was der Stumme ihm sagen will, 

und das Leise laut wird und das Laute still, 

 

wenn das Bedeutungsvolle bedeutungslos und das scheinbar Unwichtige wichtig und groß, 

 

wenn mitten im Dunkeln ein winziges Licht Geborgenheit, helles Leben verspricht, 

und du zögerst nicht, sondern du gehst wie du bist darauf zu, 

 

dann, ja, dann fängt Weihnachten an. 

Rolf Krenzer 
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In diesem zweiten Halbjahr waren wir alle aus der Kleinbahn 

vom 03.09.2018 bis 07.09.2018 im Urlaub.  

Wir waren zwar alle zur selben Zeit weg, aber wir haben unseren 

Urlaub so unterschiedlich verbracht. Eine Gruppe ist in Beglei-

tung von Felicitas und Sven nach Eilscheid an die Mosel gefahren 

und ich bin in  der Gruppe von Tobias und Silvana nach 

Cuxhaven, Döse begleitet worden.  

Unser Spitzentag in Cuxhaven war der Besuch der Hochseeinsel 

Helgoland. Wir sind erst 2 ½ Stunden mit einem Schiff zu der In-

sel gefahren und konnten es kaum abwarten dort anzukommen. Endlich angekom-

men sind wir mehrere Kilometer zu der Gesteinsformation „Lange Anna“ gelau-

fen. Dies ist eine geschützte Steilküste. Der Ausblick auf 

das Meer war wunderbar und die vielen verschiedenen Vo-

gelarten die auf der „langen Anna“ ein zu Hause haben, 

war einfach nur atemberaubend. Für mich war es einer der 

schönsten Flecke auf unserem Planeten.  

Etwas Lustiges gibt es außerdem auch noch zu erzählen. Als 

wir in Bremerhaven von einem Unwetter überrascht wur-

den, haben wir in der Nähe eines Einkaufszentrums Bewoh-

ner und Mitarbeiter aus dem Heinrich-Oberwinter Haus in 

Soest getroffen…Wie klein doch die Welt ist. 

In Eilscheid haben meine Mitbewohner einen Urlaub auf 

dem Bauernhof gemacht und  genau so oft gegrillt wie wir 

auch. 

Sie haben ebenfalls eine Schifffahrt gemacht, aber nicht 

auf der Nordsee, sondern auf der Mosel.  

Außerdem haben sie eines der ältesten erhaltenen Stadt-

tore, die Porta Nigra, gesehen, einen Stadtbummel ge-

macht und im Kino den letzten Abend verbracht.  

 

Als wir dann aus dem Ferienfreizeiten wieder zurück waren, haben wir Lisa Uhe 

verabschiedet. Sie hat nun eine Stelle in der Tagesstätte „AufWind“.  

Zum Abschied hat sie uns ein sehr leckeres „Luxus“ Frühstück ausgegeben. Es gab 

z.B. Rührei, Orangensaft, Obst, Gemüse und so 

vieles mehr, was das Herz begehrte.  

Wir Danken Lisa für die tolle, gemeinsame Zeit 

und wünschen nur das Beste für die Zukunft.  

Am 31. Oktober wurde es dann gruselig in der Kleinbahn. Mit 

kleinen Gruselgeschichten und Kürbisschnitzen haben wir uns 

auf Halloween eingestellt. 
Text: Angela Auer  

Assistenz:  Silvana Hoppert  

Wohngruppen „Kleinbahn“ 
Aktuell 
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Wir wollen ja immer Sommer haben und in diesem 
Jahr da hatten wir ihn! Von Mai bis Anfang Okto-
ber hatten wir es schön. Bis zu 40 Grad sind es 
geworden.  Wochenlang hat uns die Sonne auf den 
Pelz geschienen und wir haben es genossen … und 
geschwitzt!  

Viele von uns fahren in den Sommermonaten an 
den Strand um sich zu erholen. Aber in diesem 
Jahr war es auch hier in der Heimat sehr gut mög-
lich. Man hatte die Möglichkeit den nahegelege-
nen Möhnesee zu besuchen, in das Schwimmbad 
zu gehen oder es sich im Garten gut gehen lassen. 
Es war gefühlt überall schön!  
Und? Was habt ihr im Sommer gemacht und was 
habt ihr gegen die Hitze unternommen? 
 
„Ich habe zusammen mit den anderen draußen 
gesessen und sogar an ganz warmen Tagen meine 
Füße in ein Kinderschwimmbecken gehalten.“ - 
Margit Schulte (Ostuffeln) 
 
 
„Ich bin Kettcar gefahren.“  - 
Siegfried Düllberg (Ostuffeln) 
 
 
 
 
 

„Ich habe gemalt und bin am 
Teich spazieren gegangen. Mei-
nen Bruder habe ich einmal be-
sucht und zusammen mit ihm an 
der Möhne ein Eis gegessen. Mit 
einer kalten Dusche habe ich 
mich abgekühlt bei der Hitze.“ – 
Mario Donda (Ostuffeln) 

 
„Ich war einmal bei meinem 
Bruder und dort haben wir ge-
grillt. Meine Nichte war auch 
dabei. Als es so warm war, ha-
be ich kurze Hosen getragen.“ – 
Heinz- Jürgen Seite (Ostuffeln) 

 „Ich bin auf dem Uffler Ge-
lände spazieren gegangen. 
Mit der Tagesstruktur wa-
ren wir in Soest und sind 
mit der Solarbahn gefah-
ren. In Werl  waren wir 
auch und haben Eis geges-
sen. Außerdem hatte meine 

Nichte im Sommer Geburtstag, dort war ich 
eingeladen. Mit der Tagesstruktur war ich ein 
paar Tage ich Eversberg, dort waren wir an 
einem See.“ – Gabriele Borza (Ostuffeln)  
 
 
 „Wir haben im Sommer eine 
Wasserschlacht mit Wasser-
pistolen gemacht.“ – Andre 
Müller (Zentrum) 
 
 
 
 
 

 
„Im Sommer waren wir oft 
schwimmen“ - Anna Hem-
mer-Hiltenkamp  
(Zentrum)  
 
 
 
 
 
 

 
 
„Ich war mit der Wohn-
gruppe oft ein Eis essen 
im Sommer“ - Julius 
Dohle (Zentrum)  

Sommerrückblick  
lang, heiß und etwas anders als die letzten Jahre 
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Sommer 2018 
wie wir ihn erlebt haben 

„ Wir haben im Som-
mer eine Ferienfreizeit 
in Mühlheim a.d. Ruhr 
gemacht“ - Ferdinand 
Plümper (Zentrum)  
 
 
 
 

 
 
„An besonders heißen 
Tagen, habe ich mich 
kalt abgeduscht“ - 
Jonas Katzenbauer 
(Zentrum)  

 
 
 
 
 
 

Text: verschiedene Bewohner 
Assistenz: eine Gemeinschaftsarbeit 

Bewegungsrunde mal anders— aufgrund des heißen 
Wetters haben wir in diesem Sommer unsere wö-
chentliche Bewegungsrunde ins Freie verlegt. Bei 
angenehmen Wassertemperaturen konnten wir uns 
abkühlen, und somit trotzdem Bewegung machen. 

Wir hatten sehr viel Spaß! 

Die Sonne macht´s  
möglich! 

Eine Rundfahrt mit 
Solarantrieb durch 
unsere schöne Nach-
barstadt Soest. 

Sommer 2018. „Es war einmal… sehr, sehr 
warm“ 
 
Diese Jahr sind wir vom Wetter im 
wahrsten Sinne „Erschlagen“ worden.  
Zum einen war das sehr gut für unseren 
Garten.  
Zum anderen war die lange Hitzesaison 
jedoch sehr schwer zu ertragen weil es 
sehr ungewohnt war. Der nächste Sommer 
darf wieder etwas kühler werden. 
(Tom Zerlin und Jose Gomes) 
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Ausblick und Rückblick 
Silvester Früher und Heute 

Das Jahr neigt sich dem Ende und jährlich kommt die 

Frage auf, was machen wir Silvester? In unserer Grup-

penrunde haben wir alle mal gemeinsam überlegt, 

wie haben wir denn früher gefeiert und was machen 

wir heute? 

Wir stellten fest, dass wir früher eher auf Partys mit 

vielen Leuten in das Neue Jahr gefeiert haben, wäh-

rend wir heute eher im kleinen Kreis mit Familie, 

Freunden und Nachbarn feiern.  

 

Die Ostuffler erinnern sich an die legendären Silvesterpartys 

hier Ostuffeln. Dafür wurde der Festsaal toll geschmückt, die 

Hauswirtschaftskräfte zauberten immer ein tolles Buffet mit 

Kartoffelsalat, Schnitzeln, Frikadellen, gekochten Eiern und 

vielen anderen tollen Leckereien. Knabbereien, wie Salzstan-

gen, Chips und Nüsse gab es auch, „aber die waren immer so 

schnell leer,“ erinnert sich  Manfred. Der Abend wurde mit 

vielen tollen und lustigen Spielen verbracht, wie „Die Reise 

nach Jerusalem“, „Luftballon– und Zeitungstanz“. Es wurde 

immer viel getanzt und gelacht. Um Mitternacht gab es zum 

Feuerwerk auch immer „Berliner und Sekt, das schmeckte“, berichtet Man-

fred.  

Gabi erinnert an den traditionellen Silvesterlauf von Werl nach Soest. Hier 

werden die Läufer kräftig angefeuert und man stimmt sich mit Bratwurst 

und Glühwein schon mal auf den Silvesterabend ein.  

 

Alle Teilnehmer sind sich einig, dass auf jeden Fall „Dinner for one“ zu einem 

richtigen Silvesterabend gehört, früher wie heute. Auch, dass der Fernseher kurz 

vor 0:00 Uhr eingeschaltet wird, um den genauen Zeitpunkt der Jahreswende 

nicht zu verpassen, ist heute bei allen Tradition. 

 

Edeltraud erzählt, dass sie früher als Jugendliche immer mit ihren 

Freunden gefeiert hat. Man habe sich erst zuhause getroffen, tradi-

tionell wurde „Flaschendrehen“ und „Wahrheit oder Pflicht“ ge-

spielt. Zur späteren Uhrzeit ging es dann in die Disco und es wurde 

bis morgens früh gefeiert. Danach ging man nicht nach Hause, son-

dern zu einem Freund, wo dann noch der Kühlschrank geplündert 

wurde. Als Kind war für sie prägend, dass einmal ein Karpfen in der Badewanne geschwommen 

hat, der noch ein paar Runden dort drehen konnte, bevor er dann zu Silvester auf den Tisch kam. 

Regina berichtet, dass sie früher mit ihren Eltern gefeiert hat und sie sich noch gut an die Knall-

röhren mit Konfetti und Spielzeug erinnern kann.  

Wir wünschen allen eine tollen Silvesterabend und alles Gute für 

das Jahr 2019. 

Text: Teilnehmer der Tagesstätte 
Assistenz: Carina Mundry 
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10.00 Ihr und waren gegen 15.00 Uhr wieder in 
Werl. Das Museum teilte sich in zwei Bereiche 
auf: die Nationalmannschaft und die Bundesli-
ga. Beide Bereiche haben wir besichtigt.  
 
Besonders interes-
sant fanden wir 
die echten Pokale. 
In der anderen 
Hälfte des Muse-
ums konnten wir 
die Bundesligasai-
sons von 1963/64 
(Sieger Köln) bis 2017/18 (Sieger Bayern Mün-
chen) bestaunen. 
Dirk wurde von einigen Teilnehmern aufgefor-
dert Günther Netzer nachzueifern und das Tor 
des Jahrhunderts der Bundesliga nachzustellen. 
Und wie man sieht, ist es ihm ganz gut gelun-
gen. Aus meiner Sicht war der Tag im Museum 
ein rundum gelungener Tag. Ich habe mich so 
lange darauf gefreut, und alle anderen auch.   
(Text: Matthias Ganser) 
 

BeWo on Tour! 
Nach zwei Ferienfreizeiten im Sommer, sind wir 
im November für ein verlängertes Wochenende 
mit einer Gruppe nach Berlin durchgestartet. 
Ein super Abenteuer, dass nach einer Wiederho-
lung schreit. 

Ambulant Betreutes Wohnen 
Aktuell 

Und schon wieder eine Hochzeit! 
Am 08.08.2018 haben 
Gerald und Nicole 
Wilk (geb. Goes) im 
Rathaus in Werl ge-
heiratet. 
Gerald berichtet:  
„Ich kenne meine 
Frau Nicole seit ih-
rem 6. Lebensjahr. 
Wir haben damals in 
Westuffeln zusam-
mengelebt, waren 
jedoch nicht be-
freundet, denn ich 
war zu der Zeit schon 

16 Jahre alt. Seit 9 Jahren sind wir, nachdem 
wir uns in der Werkstatt wiedergetroffen ha-
ben, ein Paar. Im letzten Jahr haben wir uns 
verlobt und in diesem Jahr endlich geheiratet. 
Nach der Trauung haben wir mit vielen Gästen 
im Café Dreiklang gefeiert und haben es an-
schließend zu Hause im kleinen Kreis noch 
richtig krachen lassen. Für mich war es die 
Hochzeit des Jahrhunderts“. (Gerald Wilk) 
 
Vorstellung: 
„Mein Name ist 
Dorothee Junker und 
ich bin seit ca. einem 
Jahr im Betreuten 
Wohnen. Ich bin 46 
Jahre alt und wohne 
jetzt in Werl in einer 
eigenen Wohnung. Ich 
bin sehr glücklich in 
meinen eigenen vier 
Wänden. Meine Hob-
bys sind Sport, Lesen 
und Basteln mit Holz. Neben mir seht ihr einen 
Weihnachtsmann, den ich gebastelt habe. Ihr 
könnt mich alle Doro nennen, das ist mein 
Spitzname“.  
 
Unserer Tag im Fußballmuseum 
Am 12.10.18 hat eine Gruppe aus dem BeWo 
zusammen mit Isabell Wrede das Fußballmuse-
um in Dortmund besucht. Wir starteten um Text: Klienten des ABW 

Assistenz: eine Gemeinschaftsarbeit 



8                        Die Lupe 

Wohngruppen „Zentrum“ 
Aktuell 

Das Jahr 2018 neigt sich dem Ende zu und wir 
wollen hier unsere zweite Jahreshälfte kurz zu-
sammenfassen. 
Anfang November ist Laura Demand wieder bei 
uns ausgezogen. Sie hat nur ein paar Monate bei 
uns gewohnt. Wir  wünschen Laura alles Gute 
für ihre  Zukunft. 

Im Juli fan-
den die ers-
ten beiden 
Ferienfrei-
zeiten statt. 
Vanessa und 
Anna haben 
wieder eine  
schöne, er-
lebnisreiche 
Woche auf 
dem Reiter-
hof in Plet-
tenberg in 

Begleitung von Juliane erlebt. 
Wir durften uns  jeden Tag um die Ponys küm-
mern, sie putzen, mit ihnen schmusen und auch 
auf ihnen reiten. 
Auf dem Biggesee haben wir eine  Schifffahrt 
gemacht und einen heißen Kakao getrunken. 
Außerdem waren wir im Panoramapark und im 
Schwimmbad. Im Schwimmbad haben wir Be-
such von einigen Mitbewohnern und Katjana be-
kommen und gemeinsam einen Tag dort ver-
bracht. 
 
Martina, 
Jörg, Micha-
el, Ferdi, 
Eckhard und 
Günther sind 
gemeinsam 
mit Heike 
und Rolf  
nach Mühl-
heim an der 
Ruhr gefahren. Dort wurde sowohl ein Stadt-
bummel in Mühlheim und in Essen angeboten, 
als auch ein Tagesausflug nach Venlo. Außer-
dem haben  wir einen Tag im Moviepark ver-
bracht und haben uns dort unter anderem die 

Stuntschau angesehen und sind mit der Was-
serbahn gefahren. 

 

Im zweiten Urlaubsblock im September sind 
die älteren Bewohner nach Wien geflogen.  
Wir sind zuerst mit dem Zug nach Düsseldorf 
gefahren und von dort aus mit dem Flugzeug 
nach Wien. Das war ganz schön aufregend am 
Flughafern mit den Sicherheitskontrollen und 
dem Start bzw. der Landung. 
Die Stadt Wien hat uns gut gefallen. Wir waren 
in einem Freizeitpark, im Zoo und im Museum 
vom Kaiser Franz- Josef. 

Während die älteren es sich in Wien gut gehen 
gelassen haben, sind die jüngeren Bewohner 
nach Schloss Dankern gefahren. Wie auch im 
vergangenen Jahr hatten wir dort sehr viel 
Spaß. Dies Jahr durften wir sogar jeden Abend 
bis Mitternacht in der Disco bleiben.  Tagsüber 
waren wir Trampolin springen, im Kino, Mat-
tenrutschen und sind mit der Achterbahn ge-
fahren. Ein besonderes Highlight dieses Ur-
laubs war das Kennenlernen einer anderen 
Gruppe, die dort Urlaub gemacht hat. Wir ha-
ben oft den Abend gemeinsam mit ihnen ver-
bracht und haben bisher immer noch Kontakt 
über WhatsApp mit ihnen.(foto) 

 

Am 5. Oktober fand unser diesjähriges Ernte-
dankfest statt. Julia Seyfarth wurde für 10 
Jahre Ostuffeln geehrt, Jonas Grüne, Jonas 
Katzenbauer und Mitarbeiterin Juliane Kanthak 
wurden jeweils für 5 Jahre geehrt. 

Die Feier hat uns allen sehr gut gefallen. 

 
Text: Jörg Bernhardt  

Assistenz:  Juliane Kanthak 
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Noch nie hat jemand in unserer Einrichtung das 90. Le-

bensjahr erreicht. Heinrich Rehn feierte am 26. Oktober 

seinen 90. Geburtstag. 

Er wurde 1928 in 

Bad Winsheim als 

sechstes von zehn 

Kindern geboren 

und lebt seit 1982 in 

unserer Wohnstätte. Zuvor hatte er ein sehr bewegtes Le-

ben. In der NS-Zeit flüchtete die Familie von Bad Wils-

heim nach Offenbach, da Heinrich aufgrund seiner Be-

hinderung in Lebensgefahr war.. Hier kam die Familie 

bei Geschwistern des Vaters unter. Im Verlauf des Krie-

ges wurde diese neue Unterkunft jedoch zerbombt und 

die Familie floh weiter nach Ochsenfurt. Dort lebten sie 

in einer Kohlefab-

rik, bis der Vater in 

Marktstift eine 

Wohnung gefunden hatte. Heinrich Rehn´s sieben Brü-

der waren alle bis auf Otmar, der später ebenfalls in un-

serer Einrichtung gelebt hat, im Krieg. Nach dem Krieg 

zog die Mutter mit fünf Kindern nach Köln. Da sie dort 

keine Arbeit finden konnte, zogen sie 1962 nach West-

önnen. Dort lebten und arbeiteten sie auf dem Hof Kerk-

hoff in der Landwirtschaft. Als die Mutter Anfang der 80-er Jahre krank wurde und 1982 ver-

starb, zogen die Brüder Otmar und Heinrich Rehn in die kurz vorher eröffnete Wohnstätte St. 

Josef. Mittlerweile lebt er 37 Jahre hier und Ostuffeln ist in dieser Zeit zu seiner Heimat ge-

worden.  

Seine Schwester 

Erika (91 Jahr) hat 

sich zu seinem Ge-

burtstag aus Bay-

ern auf den Weg 

gemacht, um die-

sen Tag mit ihm zu 

feiern.  

90 Jahre bewegtes Leben 
Heinrich Rehn feiert seinen runden Geburtstag 
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 Veränderungen 
- Früher - 

Der Zahn der Zeit nagt nicht nur an Gebäuden, wie an unserer Kirche ( siehe Seite 13), 
auch wir verändern uns mit den Jahren. Jedoch haben wir als Lebewesen den Vorteil, dass 
wir nicht restauriert werden müssen, sondern dies die Natur stetig eigenständig für uns 
vornimmt. Dies führt bei dem Einen mehr, bei dem Anderen weniger, zu äußerlichen Ver-
änderungen.  
Mal schauen, ob  ihr/ Sie das Rätsel lösen könnt. 

1 

9 

2 3 

4 5 6 

7 8 
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 ein kleines Personenrätsel 
- Heute - 

Eure spannende Aufgabe, liebe Leserinnen und Leser, ist es herauszufinden, welche Bilder 
sind von ein und der selben Person.  
Wer möchte kann sein Ergebnis aufschreiben und bei der Lupe-Redaktion oder der Verwal-
tung in Ostuffeln einreichen. Aus allen richtigen Einsendungen werden wir drei Gewinner 
auslosen und drei kleine Preis überreichen. 
Scheibt einfach zu jeder Zahl den passenden Buchstaben. 

A B C 

D E F 

G H C 
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    Seit dem 4.Juni ist Carina Mundry wieder in der Tagesstruktur .Die Teilnehmer der  
    Tagesstruktur freuen sich endlich sind wir fast wieder komplett. 
     Waltraud Radek  ist schon seit langen krank die Teilnehmer machen sich  
     Sorgen und vermissen sie. 
 
 
     Der Raucherpalvion ist da muss nur noch aufgebaut werden . 
 
      Und das Neuste aus der Tagesstruktur  
      Die Tagesstruktur begrüsst Jürgen Seite in unsere Runde. 

Externe Tagesstruktur 
Aktuell 

 
Tagesstätte „AufWind“ 

Aktuell 

Wir dürfen seit dem 01.August 2018 Laura Kyeck bei uns begrüßen. Sie 
macht Ihr Berufspraktikum zur Heilerziehungspflegerin bei uns. Wir wün-
schen ihr viel Spaß bei uns und viel Erfolg für ihre Ausbildung. 
 
In diesem Jahr ist eine kleine Gruppe in die FFZ nach Eversberg gefahren. 

Im Matthias-Claudius-Haus haben wir von Freitag bis 
Montag eine tolle Zeit verbracht. Jeder hatte ein Einzelzimmer und wir 
durften in den Genuss der Vollpension kommen, sodass wir uns verwöhnen 
lassen konnten. Wir haben auch Ausflüge zum Hen-
nesee mit einer Schifffahrt unternommen, sind spazie-
ren  und Eis essen gegangen, wir haben es uns einfach 
gut gehen lassen. Abends haben wir meistens UNO oder 

Mensch Ärger Dich Nicht gespielt und uns gegenseitig abgezockt. Wir hatten 
tolle 4 Tage mit ganz viel Spaß.  

 
Bundesländer—unsere neue Gesprächsrunde… Nachdem wir uns eine Zeitlang mit den 
Nachbarländern von Deutschland beschäftigt haben, mit deren Besonderheiten und 
vor allem den typischen kulinarischen Vorlieben, sind wir neugierig auf unser Land 
selbst geworden. Also beschäftigen wir uns nun mit den einzelnen Bundesländern 
und deren Besonderheiten. Jeder kann mitreden und sein eigenes Wissen dazu ge-
ben. So entstehen immer tolle Gesprächsrunden.  

 Neben dem erfolgreich vollzogenen Umzug wurde auch im personellen Bereich ein großer Um-
bruch vollzogen.  

 
Bislang haben Barbara Hassenburs und Thomas Lettschmidt gemein-
sam die Geschicke in der Tagesstätte AufWind maßgeblich gestaltet. 
Sie wurden dabei von Nicola Mallek , geb. Hurek unterstützt. Im 
Sommer 2018 wechselte Thomas Lettschmidt ins Betreute Wohnen 
zurück. Anfang August ergänzte Holger Beinsen das Team und wurde 
von Barbara und Thomas gründlich eingearbeitet. Am 22.10. wurde 
das Team um Lisa Uhe erweitert. Da allerdings Nicola Mallek eben-
falls ihren Dienst in der Tagesstätte beendet hatte, war der perso-
nelle Überhang nur von sehr kurzer Dauer. Zum 31.12 schließlich 
wird Barbara Hassenburs, Mitgestalterin und Frau der ersten Stunde 
in der Tagesstätte, ebenfalls ins Betreute Wohnen zurückkehren. Mit 
dem neuen Jahr wird dann schließlich am 02.01.2019 Silke Gahr auf 
Barbara Hassenburs folgen und das neue Team komplettieren.  
 
Dass sowohl der Umzug wie auch der personelle Umbruch durchaus 
für die Teilnehmenden nicht immer einfach gewesen ist, ist sicher 
nicht von der Hand zu weisen. Dennoch ist die Stimmung in der Ta-
gesstätte nach wie vor gut und die zusätzliche Belastung hielt sich in 
Grenzen. Das Team freut sich auf einen Neuanfang in den neuen 
Räumlichkeiten. 

Das neue Team 

Das alte Team 

Text: Holger Beinsen 

Text: Carina Mundry 
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Sanierung der Kapelle in 

Ostuffeln 
Die Kapelle  in Ostuffeln  ist ein wichtiger Ort für Got-
tesdienste und Veranstaltungen der Bewohner und Mitarbeiter 
der Wohnstätte St. Josef. 
 
Sie wurde  nach einer 4 jährigen Bauphase am 07.01.1875 durch 
den damaligen Landesdechanten Propst Nübel eröffnet und ist 
somit bereits 143 Jahre alt. 
 
Um sie weiterhin als sichtbares Wahrzeichen 
der von Mellin’schen Stiftung zu erhalten, 

begannen Ende diesen Sommers die Renovierungsarbeiten der Außenfassade. 
Das Dach und der Turm werden mit Schiefer aufbereitet, die kaputten 
Grünsandsteine werden ausgetauscht und die gesamte Außenfassade wurde 
mit einem Wasser-Sandgemisch gereinigt. 
Außerdem wird alles neu verfugt und es wird ein neuer Wetterhahn auf das Dach gebaut. 
Eventuell wird sogar noch die Turmuhr wieder ans Laufen gebracht.  
Die Fertigstellung dieser aufwendigen Arbeiten ist bis zum Ende des Jahres geplant. 

 

Die gesamten Renovierungskosten der Außenfassade belaufen sich 
auf etwa 400.000 Euro. 
Dank eines öffentlichen Zuschusses aus dem Denkmalschutz Sonder-
programm des Bundestages von über 200.000 Euro und durch Rück-
stellung des Trägers, sowie  einem großen Spendenanteil konnte 
diese Renovierung überhaupt erst umgesetzt werden.  
Zu dem Spendenanteil gehören auch die Einnahmen des „Sonntags-Cafes“, die 
sich auf über 10.000 Euro belaufen. 

Wir freuen uns schon alle sehr, unseren traditionellen Weihnachtsgottesdienst am Heilig Abend 
gemeinsam in der Kapelle feiern zu können und sind  froh, die nachhaltige Erhaltung der Kapelle 
für die Stiftung und darüber hinaus für die Stadt Werl durch die Renovierungsarbeiten gesichert 
zu haben. 

Text: Julia Seyfarth 
Assistenz: Juliane Kanthak 
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Der Winkelmanns-Hof 
Vorstellung unseres Zukunftsprojektes 

 

 
Liebe Leserinnen und Leser, heute möchten wir 

Ihnen die Planung unseres Projekts „Hof Winkel-

mann“ vorstellen. Seit den ersten Gesprächen 

mit Frau Regina Winkelmann über eine mögliche 

Zustiftung an die von Mellinsche Stiftung, sind 

mittlerweile einige Jahre ins Land gegangen. 

Da es uns jedoch stets ein Anliegen ist, alle Pro-

jekte nachhaltig zu gestalten, ist uns eine sorg-

fältige Planung, die in diesem Fall sehr viel Vor-

laufzeit erforderte, lieber, als ein 

„Schnellschuss“, der eventuell wichtige Details 

übersieht.  

Mittlerweile sind alle Planungen abgeschlossen und alle Arbeiten 

können unter der Federführung unseres Architekten Nils Oetterer 

im Januar 2019 beginnen. 

Das Grundstück des Hof Win-

kelmann liegt zwischen der 

Industriestraße, dem Drossel-

weg und dem Olakenweg. Das 

Wohnhaus, das noch bis vor kurzem durch die Tagesstätte 

„Aufwind“ genutzt wurde, wird renoviert und teilsaniert. Alle 

weiteren Gebäude, bis auf den im 2. Weltkrieg genutzten Bun-

ker und das beschriebene Wohnhaus, müssen aufgrund nicht 

ausreichender Bausubstanz abgerissen werden. In Abstimmung 

mit Frau Winkelmann als Zustifterin, wurde durch Herrn Nils 

Oetterer, auf der Grundlage der alten Gebäudestrukturen ein Neuaufbau entwickelt, der allen 

Anforderungen eines modernes Wohnraumkonzepts entspricht, inklusive erforderlicher Barriere-

freiheit, im Einklang mit den verbleibenden Gebäuden, um den ehemaligen Hofcharakter zu er-

halten. 

Nach Fertigstellung des Projekts entstehen auf dem 

Gelände die Zentrale des Ambulant Betreuten Woh-

nens mit Büro- und Besprechungsräumen, eine Tages-

stätte als niederschwelliges Angebot für psychisch er-

krankte Menschen, eine Tagesstruktur für Menschen 

mit einer psychischen Erkrankung in Kooperation mit 

dem LWL-Wohnverbund, der ebenfalls ein neues 

Wohnhaus für 24 Menschen auf dem Gelände baut und 

acht barrierefreie Wohnungen in der Größe von 45-60 

Quadratmetern. 



Der Winkelmanns-Hof 
Inklusive Sozialraumentwicklung 
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Text:   Thomas Weste 

Die Bauarbeiten, die durch unseren Träger der Mellin-

schen Stiftung erfolgen, sollen laut Planung bis Ostern 

2020 abgeschlossen sein. Der Baubeginn der stationären 

Wohneinrichtung für 24 Menschen durch den Land-

schaftsverband als Träger, wird ca. ein halbes später er-

folgen und voraussichtlich Ende 2020 abgeschlossen sein. 

Auf den Abbildungen sehen Sie die Bauzeichnungen der 

Gebäude, die durch die Mellinsche Stiftung/Wohnstätte 

St. Josef  betrieben werden. Im ehemaligen Wohnhaus, 

wird die Verwaltung Platz finden. Es sind Büros und Besprechungsräume im Erdgeschoß und auf 

der ersten Etage vorgesehen. Des Weiteren sollen eine Tagesstruktur und eine Tagesstätte mit 

insgesamt 25 Plätzen eingerichtet werden. Im ersten Obergeschoss entstehen acht komplett roll-

stuhlgerechte Wohnungen. Der Park mit seinem Baumbestand wird vollständig erhalten und das 

Kern-Gelände soll frei von Autos bleiben. 

Die Historischen Elemente des Hofes bleiben erhalten  

oder werden wiederhergestellt. Dies ist allen beteiligten, 

insbesondere Frau Regina Winkelmann, ein großes Anlie-

gen. Nach der Fertigstellung, hoffen wir auf viel Begeg-

nung im Sozialraum und werden über unterschiedlichste 

Angebote versuchen, eine Bereicherung für den gesamten 

Stadtteil und darüber hinaus zu sein.                          

Über die weitere Entwicklung, halten wir Sie, als Leser  

            der Lupe, auf dem laufenden. 

Erdgeschoss 

1. Obergeschoss 
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Ein kleiner Rückblick des Jahres 2018 aus Ostuffeln.                                                          

Anfang des Jahres haben wir das Kon-
zert in Köln „die Schlagernacht des 
Jahres“ besucht. Wir haben Howard 
Carpendale, Vanessa Mai, Maite Kelly, 
Marianne Rosenberg und viele andere 
singen gehört. Das war ein schönes Er-
lebnis.  
Wir haben Meerschweinchen bekom-
men  und dafür Teile des Stalls  selber 
gebaut!   
Arbeitsklamotten an und los! 
 

Heinz Jürgen war fleißig! Er hat beim Bau des 
Stalls geholfen, indem er das Holz des Unter-
schlupfes abgeschliffen hat. Außerdem hat er 
beim Einbau, der Ideengebung und bei der Mit-
gestaltung des Außenbereiches geholfen.  
Und es wird fleißig weitergebaut! Vor kurzem 
haben wir den Stall winterfest gemacht, damit 
es unsere Schweinchen schön warm haben. Es 
wurden Plexiglasscheiben an dem Stall befestigt, 
damit die Kälte nicht hereinkommen kann.  
Es wurde wieder gebohrt und geschliffen! 
 
Damit auch jeder Bewohner die Möglichkeit be-
kommt, die kleinen Schweinchen berühren zu 
können, waren wir kreativ! 
 
Es musste etwas her, wo man die Tiere absetzen 
kann, ohne dass sie wie wild durch die Gegend 
laufen und uns entwischen können. Also seht 
her!  
 
Könnt ihr erkennen, was hier gebaut worden     
ist? Wir haben die Treppe oder hier das 
„Treppchen“ neu erfunden.  
 
Wir benutzen unsere Treppe, um die Meer-
schweinchen auf den Tisch setzen zu können, 
ohne dass sie uns entwischen. Jedes Mehr-
schweinchen kann in eine Spalte gesetzt werden 
und alle bekommen die Möglichkeit die kleinen 
Tiere behutsam zu streicheln. 
 
 
 

Wohngruppen Ostuffeln 
Aktuell 

Text: Heinz-Jürgen Seite  
Assistenz: Nadine Siering 
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Text: Reiner Steffan  
Assistenz: Jelle Steffen 

Meerschweinchen-Projekt 
Teil 2 

Neues aus dem „Schweinchen-Stall“… 
 

Seit dem letzten Beitrag hat sich so einiges getan im Innenhof der Wohngrup-
pen Ostuffeln. 
Der „Schweinchen-Stall“ ist fertig umgebaut worden. Das Außengehege ist nun 
kaum mehr wieder zu erkennen. Eine hügelige und  von Tunneln durchzogene 
Landschaft ist entstanden. Mit vielen Verstecken und Häuschen für die neuen 
Bewohner. In einem Teil des Geheges ist der „Uffler Berg“ aufgeschüttet wor-
den. Wir haben noch nicht nachgemessen, sind uns aber sicher dass er der 
höchste Landpunkt von ganz Ostuffeln ist. 
 

Zu Anfang bezogen die schon im vorherigen Bericht 
vorgestellten Meerscheinchen ihr neues Zuhause. Alici-
e, Melissa, Nessy, Marry und Zorro. Nach viel hin und 
her überlegen, entschieden sich alle Bewohner und Mitarbeiter  aus dem 
Haus dafür, noch fünf weiteren Meerscheinchen hier in Ostuffeln eine 
neue Heimat zu geben. Seitdem haben wir jetzt hier zehn kleine Meer-
schweinchen. 
Und so fing das fröhliche „Wuseln“ an. Jeden Morgen, an dem wir den In-
nenhof betreten, werden wir von einem fröhlichen „Quiek-Konzert“ be-
grüßt und abends ebenso verabschiedet und eine gute Nacht gewünscht. 
Am lautesten werden wir allerdings begrüßt, wenn wir etwas Leckeres 
zum Füttern dabei haben. Von Möhren über Gurken bis hin zu Äpfeln. Das 
ist das dann immer ein großer Festschmaus. 
 

Durch die großen Fenster in den Fluren und die Sitzgele-
genheiten im Innenhof haben wir tolle Blickwinkel in das 
Gehege. Wir verbringen viel Zeit damit nach unseren 
neuen „Mitbewohnern“ zu schauen. Es ist immer wieder 
spannend zu beobachten was sie so lustiges anstellen. 

Manch einmal liefern sie sich 
rasante Verfolgungsjagden 
durch ihr Außengehege oder 
„käbbeln“ und ärgern sich ge-
genseitig, indem sie sich Le-
ckerbissen unter der Nase weg stibitzen. Es ist auch schön ihnen ein-
fach beim gemeinsamen Kuscheln zu zu schauen.  
 
So viel Spaß und Freude uns unsere „Schweinchen“ auch bringen, neue 
Arbeiten haben sie ebenso mitgebracht. Das tägliche Füttern und Was-
sernachfüllen. Regelmäßig muss der Stall ausgemistet werden und für 
neues Einstreu, Stroh und Heu gesorgt werden. Aber diese neuen Diens-
te übernehmen wir sehr gerne. Die größte Belohnung für uns ist es je-
doch,  zu sehen dass es ihnen gut geht und wir sie manchmal auf den 
Arm nehmen können zum Streicheln. Denn gelernt haben wir, dass 
Meerschweinchen es eigentlich gar nicht so gerne haben auf den Arm 
genommen zu werden. Aber für uns machen sie dann doch ab und zu 
mal eine Ausnahme. 

und Meerschweinchen 
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Es ist vollbracht. Die Tagesstätte AufWind hat 
nach wochenlangen Vorbereitungen den Umzug 
vom Winkelmannshof nach Ostuffeln bewerkstel-
ligt. Der Umzug wurde notwendig, weil an dieser 
Stelle der Umbau des Hofes erfolgen wird. Viele 
helfende Hände aus 
den Reihen der Teil-
nehmerinnen und 
Teilnehmer, Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter sowie Freiwilli-
ge aus dem Betreuten Wohnen haben da-
zu beigetragen, dass der Umzug trotz ei-
niger Widrigkeiten gut und reibungslos 
vonstatten gegangen ist. Tatkräftig un-
terstützt wurden wir beim Umzug durch 
unseren Haustechniker Christian Pieper.  
 
Was die Räumlichkeiten betrifft, könnte der Kontrast nicht größer 

sein: Im bisherigen Gebäude am Winkelmannshof herrscht gähnende Leere auf kalten Fluren und 
im neuen Domizil ist Leben eingekehrt. Anfang 2019 werden die Bagger im Winkelmannshof anrol-
len. Bis voraussichtlich Ostern 2020 wird dann die Neugestaltung des Arreals erfolgen. 
 
Die Räumlichkeiten in Ostuffeln wurden zuvor sehr 

gut vorbereitet. 
Neben den not-
wendigen Reno-
vierungsarbeiten 
wurde eine Kom-
plettsanierung 
des Bades vorge-
nommen. Aus den 
schon etwas be-

tagten Küchenelementen konnten Christoph Böhmer 
und Christian Pieper eine beeindruckende Kochlandschaft zaubern mit der auch Tim Mälzer etwas 
anfangen könnte. Kein leichtes Unterfangen, da die Küche gebraucht gekauft wurde und entspre-
chend in den Raum eingepasst werden musste. Ab sofort kann also auch der Kochlöffel geschwun-
gen werden! 

 
Das Team und die Teil-
nehmenden freuen sich 
über den gelungenen 
Orts- und damit ver-
bundenen Perspektiv-
wechsel. Allen Helfe-
rinnen und Helfern ge-
bührt an dieser Stelle 
ein Dank für die tolle 
Unterstützung. 

Umzug der Tagesstätte Aufwind 
vom Hof-Winkelmann nach Ostuffeln 

Text: Teilnehmer der Tagesstätte  
Assistenz: Holger Beinsen 
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Herzlichen Glückwunsch 
Wir gratulieren zum runden Geburtstag 

Tom Zerlin 

Heinrich Rehn Walter Manske 

Hans-Dieter Schwarz 



Impressum 

 

Herausgeber: Wohnstätte St. Josef 

 von Mellin´sche Stiftung 
 

Redaktionsteam: Angela Auer, Jörg Bernhardt, Gabi Borza,  

 Dirk Gemsjäger, Martina Jeromin, Elisabeth  Kayser, 

 Waldemar Kuberek, Julia Seyfarth, Tom Zerlin, 

 Nadine Siering, Mara Pienkowski, Juliane Kanthak,  

 Jelle Steffen, Silvana Hoppert, Holger Beinsen,  

 Carina Mundry, Thomas Weste.  

  

 Fotonachweis: Wohnstätte St. Josef 

 

 

Druck: Druckhaus Werl, Industriestr. 7, Halle 1, Tel. 02922-877220, 

 Dezember 2018       

 Druck auf umweltfreundlichem Papier, 

 mit freundlicher Unterstützung des Druckhaus Werl  


